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Massnahmen
gegenVogelgrippe
Verlängerung Das Risiko einer
Einschleppung der Vogelgrippe
in die Schweiz wird vom Bun-
desamt für Lebensmittelsicher-
heit und Veterinärwesen sowie
den anderen kantonalen Veteri-
närdiensten aufgrund des Seu-
chengeschehens im angrenzen-
den Ausland weiterhin als gross
eingeschätzt. Eine Lockerung
der Massnahmen wäre daher
verfrüht, schreibt der Veterinär-
dienst der Urkantone in einer
Mitteilung. Er verlängert des-
halb die Massnahmen zur Ein-
dämmung der Vogelgrippe bis
am 15. März. Die Kontroll- und
Beobachtungsgebiete entlang
des Vierwaldstätter- und Zürich-
seesbleibenbestehen.Siegelten
seit dem Auftreten der Vogel-
grippe in einem Geflügelbetrieb
im Kanton Zürich Ende Novem-
ber 2021. In den Kontrollgebie-
ten von einem Kilometer um die
Gewässer darf Geflügel nur
unter Auflagen ins Freie. Gänse
oder Laufvögel sind zudem von
Hühnern getrennt zu halten. In
den Beobachtungsgebieten
müssen verdächtige Symptome
bei den Tieren sofort dem kan-
tonalen Veterinärdienst gemel-
det werden. (unp)

Ungewissheit beim Spitalpersonal birgt Gefahr,
dass die Besten gehen
«Soll Kantonsspital Obwalden
geschlossen werden?»,
Ausgabe vom 26. Januar

Der erwähnte Artikel als auch
die Stellungnahme von Ge-
sundheitsdirektorin Maya
Büchi tags darauf in einem
Interview haben mich sehr
aufgeschreckt. Wenn der
Chefarzt des Spitals die Strate-
giegruppe Spital verlässt, weil
er die Stossrichtung der Regie-
rung nicht mehr stützen kann,
dann liegt sehr vieles im Argen.

Diese Folgerung wird durch
die offensichtlich von langer
Hand vorbereiteten Antworten
von Regierungsrätin Büchi
gestützt. Sie laufen alle darauf
hinaus, nichts Konkretes sagen
zu müssen und die Zukunft des
Spitals weiterhin im Ungewis-
sen zu lassen. Dazu passt auch,
dass der Präsident der Spital-

Taskforce, Regierungsrat
Daniel Wyler, deren Schlussbe-
richt in der Endfassung den
Mitgliedern vorenthalten
haben soll. Damit besteht der
Verdacht, dass er eine eigene
Fassung, eventuell unter
Mithilfe der Gesundheitsdirek-
torin, an die Regierung weiter-
geleitet hat. Vielleicht ist auch
er ein Verhinderer der Kommu-
nikation. Bekanntlich ist die
Qualität und der Ruf eines
Spitals und damit die Patien-
tenzahlen nicht von guten
Operationssälen oder schönen
Zimmern, sondern von hervor-
ragenden Ärzten und Pflege-
rinnen abhängig. Diese werden
mit obiger Desinformation
über ihre beruflichen Aussich-
ten jahrelang im Ungewissen
gelassen. Dadurch besteht die
Gefahr, dass die Besten bald
einmal nicht mehr da sind,

was leider teilweise schon
passiert ist. Dann muss nie-
mand mehr entscheiden, ob
das Spital geschlossen werden
soll, es wird leider von selbst
passieren.

Dies scheint die Strategie
der Gesundheitsdirektorin und
weiterer Entscheidungsträger
zu sein. Sie müssten dann
keine unangenehmen Be-
schlüsse mehr fassen und
könnten vor dem Volk jegliche
Schuld von sich weisen.

Die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger mögen sich ein
eigenes Bild von dieser Ge-
heimstrategie der Gesund-
heitsdirektorin machen und
hoffentlich am 13. März 2022
bei den Regierungsratswahlen
daran denken. «Wahltag ist
Zahltag.»

UrsDillier, Sachseln

Intensive Herzmassage hilft
dem Spital in eine gute Zukunft
«Die Zukunft liegt im regiona-
len Verbund»,
Ausgabe vom 27. Januar

Gesundheits- und Finanzde-
partement: zwei überaus
komplexe, zeitintensive De-
partemente. Maya Büchi-
Kaiser hat beide fest im Griff.
Dies trotz sehr hoher Ansprü-
che und noch höherer Heraus-
forderungen. Gerade das ist
Maya Büchi-Kaiser «gut» und
nicht «schlecht» zu schreiben!
Sie hat die Kantonsfinanzen in
den letzten vier Jahren saniert
und eine bleibende Steuer-
erhöhung verhindert. Gleich-
zeitig hilft sie dem Spital durch
ihre intensive «Herzmassage»
in eine gute Zukunft. Maya
Büchi-Kaiser sieht keine
Schliessung des Spitals als
strategisches Ziel des Gesamt-
regierungsrates vor und wird

weiter ihr Möglichstes tun, um
die Gesundheitsversorgung
mit einem Spital im Kanton
aufrechtzuerhalten.

Toll, dass Maya Büchi-
Kaiser im Bericht vom 27. Janu-
ar 2022 in der «Obwaldner
Zeitung» zu den komplexen
Gesundheitsstrategien des
Kantons Obwalden ihre Kom-
petenz und Haltung zum
Ausdruck bringen durfte.

MarianOrlando, Sachseln

Sirenentest am
Mittwoch
Nidwalden Sirenen können Le-
ben retten. Vorausgesetzt, sie
funktionierenrichtigunddieBe-
völkerung weiss, was im Alarm-
fall zu tun ist. Am kommenden
Mittwoch, 2. Februar 2022, fin-
det deshalb in der gesamten
Schweiz der jährliche Sirenen-
test statt. Dabei werden die Si-
renen «Allgemeiner Alarm» so-
wie «Wasseralarm» getestet. Es
sind keine Schutzmassnahmen
zu ergreifen.

Die Schweiz verfügt über ein
dichtes Netz von rund 7800 Si-
renen, mit denen die Alarmie-
rung der Bevölkerung sicherge-
stellt ist. Im Kanton Nidwalden
werden die 39 stationären Sire-
nen über das Alarmierungssys-
tem «Polyalert» ausgelöst. Dazu
gehören auch die acht Sirenen
im Abflussbereich des Bannalp-
Stausees.

Der Sirenentest verläuft in
zwei Phasen: Ab 13.30 bis 14.00
Uhr wird der «Allgemeine
Alarm» ausgelöst. Ab 14.15 bis
spätestens 16.00 Uhr wird der
«Wasseralarm» geprüft. Dabei
werden die Alarmsirenen über
die Sirenenfernsteuerung bei
der Kantonspolizei sowie beim
Elektrizitätswerk getestet. Zur
Prüfung der verschiedenen Aus-
lösesysteme werden die Sirenen
beim «Allgemeinen Alarm» und
beim«Wasseralarm»jezweimal
ausgelöst. (pd/unp)

GründungderGLP
Hergiswilvollzogen
Hergiswil LetztenSommerwur-
de die Grünliberale Partei Nid-
walden gegründet. Ortsparteien
gab es bisher noch nicht. Stattli-
che17Personenhabenam27. Ja-
nuar als erste Gemeinde in Nid-
walden pandemiekonform mit
einer Videokonferenz die Orts-
partei Hergiswil der GLP ge-
gründet.Dazueingeladenhaben
die Hergiswiler Landratskandi-
dierenden der GLP: Annette
Blätter, Rolf Bucher, Esther
Christen und Lukas Liem. (unp)

Aufbruchstimmungbeiden
NidwaldnerUnteroffizieren
Nach zweijähriger Pause kann der Unteroffiziersverein Nidwalden erstmals wieder
eine Jahresmeisterschaft durchführen.

Richard Greuter

Die diesjährige Generalver-
sammlung des Unteroffiziers-
vereins (UOV) Nidwalden zeigte
auf: Es herrscht Aufbruchstim-
mung.DieFreudesichwiederzu
treffen, war deutlich zu spüren.
Insgesamt 25 Mitglieder und ei-
nige Gäste trafen sich im Hotel
Rössli in Beckenried und erleb-
ten eine kurze, aber speditive
Versammlung.

Nach zwei anspruchsvollen
Vereinsjahren hofft Präsident
Daniel Rötheli auf vermehrte
Anlässe. Darüber berichtete Phi-
lipp Schneider, der für das Jah-
resprogramm verantwortlich ist.
Zum Programm gehören auch
zwei «Leckerbissen» wie das
100. Sempacherschiessen oder
das 108. Morgartenschiessen.
Für die Teilnahme am Jahres-
programm gibt es Punkte. Wer
es schafft, an sämtlichen Anläs-
sen teilzunehmen, kann sich
100 Punkte schreiben lassen.
Etwas unsicher seien die Veran-
staltungen im Herbst, meinte
Schneider: «Wir wissen noch
nicht, wie die Ausgangslage ist.»

GrosseEhre folgtbeim
25.Präsidialjahr
In den vergangenen zwei Jahren
sah es anders aus. Nach der Ge-
neralversammlung vor zwei Jah-
ren war bald einmal Schluss.
Selbst sein 20. Präsidialjahr
konnte der langjährige Präsi-
dent vor einem Jahr nicht feiern.
Die Generalversammlung fand
nur virtuell statt. Vizepräsident
Manfred Schneider holte dies
nach und schenkte Präsident
Rötheli ein Nachtessen be-
stehend aus Obwaldner Spezia-
litäten. Der Vizepräsident lobte
die Ideen des Präsidenten.
«Dani verstand es immer wie-

der, ein super Programm auf die
Beine zu stellen. Das ist Vereins-
leben!», so Schneider. «Die
grosse Ehre feiern wir beim 25.
Präsidialjahr», fügte Schneider
mit einem Augenzwinkern an.

Gratulationen für sein inzwi-
schen 21-jähriges Wirken erhielt
Daniel Rötheli auch vom Ge-
meinderat Rolf Amstad: «Es ist
nicht selbstverständlich, dass
man einen so langjährigen Prä-
sident hat.»

Wandernanstellevon
Schiessanlässen
Das Jahresprogramm musste
der UOV 2020 fast ganz strei-
chen. Auch ihr Vereinslokal
konnten sie nicht benutzen. Bei
diesen engen räumlichen Ver-
hältnissen wollte der Präsident

kein Risiko eingehen. Das letzt-
jährige Jahresprogramm lief auf
Sparflamme. Die beliebten Sem-
pacher- und Morgartenschies-
sen wurden von den Veranstal-
tern storniert. «Auch das belieb-
te Vereinspicknick und der
Fondueabend fielen leider ins
‹Covid-Wasser›», schreibt Prä-
sident Daniel Rötheli in seinem
Jahresbericht. «Lediglich zwei
Anlässe konnten wir unter den
Pandemie-Einschränkungen
durchführen.» Einer dieser An-
lässe war eine Frühlingswande-
rung mit einem Mittagessen.
«Diese Wanderung fand guten
Anklang», so Rötheli weiter.

Die pandemiebedingten Ge-
witterwolken spürte auch die
Vereinskasse. Bei Ausgaben von
5660 Franken präsentierte Kas-

sier Manfred Schneider einen
Reingewinn von 1471 Franken.
Dass sich die Wolken nun lang-
sam verziehen, ist im Budget zu
erkennen. Die meisten Veran-
staltungen in der Jahresmeister-
schaft belasten die Vereinskas-
se. Kassier Schneider plant
einen Aufwand von rund 6000
und Mehrausgaben von etwas
mehr als 700 Franken.

Die zur Wahl stehenden
Vorstandsmitglieder Manfred
Schneider, Urs Schmid und
Sigfried Regli wurden in ihren
Ämtern bestätigt. Andreas
Odermatt, Andreas Lustenber-
ger, Josef Lussi, Patrick Fölmli,
Hansruedi Imgrüth, Martin Nie-
derberger und Walter Barmett-
ler wurden zu Ehrenveteranen
ernannt.

Für sein verpasstes 20-Jahr-Jubiläumerhält PräsidentDaniel Rötheli (links) nachträglich vonVizepräsident
Manfred Schneider ein Präsent. Bild: Richard Greuter (Beckenried, 28. Januar 2022)

Bitte kurz fassen
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briefen kurz (maximal 2600
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tion@obwaldnerzeitung.ch.


